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' Am Wuyepunkt.
Kaum ist die Jnvalid itä tS - und Altersversicherung der A r­

beiter zur Durchführung gelangt, so erheben sich schon mehrfach 
Stimmen, welche einen weiteren Ausbau der staatlichen Arbeiter- 
versicherung verlangen. Sow eit der letztere die Ausdehnung der 
Unfallversicherung auf das kleinere Handwerk betreffen soll, 
könnten w ir  ihn billigen, energisch aber müssen w ir  dagegen 
Protestiren, daß die E inführung der staatlichen Lebensversicherung 
der Arbeiter und einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit gefor­
dert werden. Unser Gewerbe ist nachgerade genug m it Opfern 
belastet, welche es aus Fürsorge fü r die Arbeiter ausbringen 
muß. Neben die Kranken- und Unfallversicherung ist erst ganz 
Neuerdings die Jnvalid itä tS - und Altersversicherung getreten, 
und vorläufig weiß man noch garnicht, wie schwer eigentlich die 
aus der letzteren erwachsende Last sein wird. Leicht w ird sie 
auf keinen Fall werden. Jedenfalls kann man immerhin darauf 
rechnen, daß, wie bei der Unfallversicherung die Kosten in  W irk­
lichkeit sich höher stellten, als in  der theoretischen Berechnung, 
dies auch bei der Jnvalid itä tS - und Altersversicherung der Fa ll 
sein w ird. Z u  diesen Geldopfern im  Interesse der Arbeiter 
kommen andere, welche dem Gewerbe aus der Arbeiterschutz- 
novelle erwachsen werden. Angesichts aller dieser Thatsachen 
verlangt das deutsche Gewerbe, daß es endlich eine geraume 
Zeit hindurch in  Ruhe gelassen w ird, um sich in  die neuen 
Verhältnisse einzuleben, sich ihnen anzubequemen und darauf zu 
sehen, daß es im  Konkurrenzkämpfe m it den Gewerben anderer 
Länder nicht unterliegt. Auch muß die Sorge fü r die Arbeiter 
schließlich eine Grenze haben, sonst könnte es leicht geschehen, 
daß dieselben sich von der S taatshilfe  zu viel versprechen.

W as die Fürsorge fü r die W ittw en und Waisen der A r­
beiter betrifft, so haben die verbündeten Regierungen selbst in  
den M otiven zum Jnvalid itätS - und AltersverficherungSgesetz 
ihrer Anschauung von der E inführung derselben dahin Ausdruck 
gegeben, daß sie sie bis zu dem Zeitpunkte hinausgeschoben sehen 
wollten, bis sich die Jnvalid itä tS - und Altersversicherung einge­
lebt hat. Dies dürfte nicht früher als im  Beharrungsstadium 
der Fa ll sein. Gegen die Arbeitslosigkeit aber brauchen w ir gar 
keine Versicherung, wenn den Arbeitern hinreichend Arbeits­
gelegenheit verschafft w ird. N un ist es sonderbar, zu sehen, 
daß gerade diejenigen Po litiker nach einer solchen Versicherung 
rufen, welche durch den S tu rz  unserer Z o ll- und Wirthschafts- 
politik dem Gewerbe die ausreichende Arbeit entziehen möchten. 
Es muß jedem, der einen Vergleich zwischen der Freihandels­
periode vor 1879 und der heutigen wirthschaftlichen Aera zu 
ziehen in  der Lage ist, auffallen, daß, während früher häufig 
von der Arbeitslosigkeit großer Arbeitermaffen die Rede war, 
in  der Schutzzollära davon die Oeffentlichkeit nichts zu hören 
bekommt. A u f eine Nachlässigkeit seitens der freihändlerischen 
Organe ist dieser Umstand wahrlich nicht zurückzuführen. E r 
zeigt aber besser, als jede theoretische Deduktion, was die neue 
Wirthschaftspolitik nicht bloß fü r das Gewerbe im  ganzen, 
sondern auch fü r die Arbeiter im  besonderen bedeutet. Deshalb 
tst es weit eher angebracht, darauf Bedacht zu nehmen, daß 
diese P o litik  soweit als möglich erhalten und gekräftigt w ird , 
vls daß man nach einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit ver­

langt. D ie Arbeiterversicherung muß jetzt zum Stillstand kommen, 
damit unser Gewerbe eine Ruhezeit erlangt, in  der es sich zum 
Kampfe auf dem Weltmärkte wieder stählt.

Uolitische Tagesschau.
I n  Münster hat sich jüngst in  einer großen Versammlung 

der deutsch-soziale (antisemitische) Abgeordnete Liebermann von 
Sonnenberg f ü r  dre A u f h e b u n g  des J e s u i t e n g e s e t z e s  
ausgesprochen und dabei geäußert, die Erhaltung der Reste des 
Kulturkampfes komme nur den Juden zu Gute. Dagegen haben 
die liberal-antisemitischen Abgeordneten des Reichstages (Rich­
tung Böckel) sich g e g e n  eine Aushebung des Jesuitengesetzcs 
erklärt unter der M o tiv irung , daß der Jesuitenorden keine E in ­
richtung der katholischen Kirche wäre, daß er Unfrieden zwischen 
den christlichen Konfessionen säe, daß er international sei und 
daß ein Bedürfniß nach Jesuitenansiedelungen in  Deutschland 
nicht vorliege.

Das sozialdemokratische Parteiorgan prah lt, der S o z i a l i s -  
mu S  habe den P a r t i k u l a r i s m u s  lahm gelegt. Diese Be­
hauptung steht m it den Thatsachen in  schroffem Widerspruch, 
wie dies der Redakteur des bezeichneten B lattes, Herr Liebknecht, 
und sein Freund Bebel nach der Thätigkeit, die sie vor mehr 
als 20 Jahren im Königreich Sachsen entwickelt haben, wohl 
am besten wissen werden.

D ie B e r u f u n g  des  K o l o n i a l r a t h s  schon in  aller­
nächster Ze it ist von vornherein nicht beabsichtigt gewesen. Der 
Kolonialrath w ird berufen sein, sich über organisatorische Fragen 
im einzeln zu äußern, das kann aber erst der Fa ll sein, nach­
dem durch den Reichstag der E tat festgestellt und die jetzt durch 
den Reichstag in  Anspruch genommenen amtlichen Arbeitskräfte 
disponibel sein werden.

D ie in  Gründung begriffene neue K o l o n i a l g e s e l l -  
schaf t  für  S ü d w e s t a f r i k a  soll ihren Sitz in  Hamburg 
haben und unter Aufsicht des Reiches stehen. D ie jetzige deutsche 
Kolonialgesellschaft fü r Südwestafrika bleibt bestehen; dieselbe 
behälr den südlichen T he il ihres Besitzes einschließlich Angra 
Pequena.

Von dem zwischen England und Argentinien jüngst ge­
troffenen Abkommen werden die m it der deutschen Finanz kon- 
trahirten a r g e n t i n i s c h e n  A n l e i h e n  nach einer Meldung 
der „Nordd. Allg. Z tg ." von angeblich zuverlässiger Seite nicht 
berührt. A u f Vorstellung unserer Regierung hat man sich v ie l­
mehr in  Argentinien bereit erklärt, m it den deutschen G läu ­
bigern in  besondere Verhandlungen einzutreten und zugleich das 
Recht der deutschen Gläubiger auf Zahlung der Koupons in  
Gold anerkannt.

F r a n k r e i c h  scheint e ifrig um die Gunst L u x e m b u r g s  
zu buhlen. Der luxemburgische Geschäftsträger in  P a ris , 
Vannerus, ist zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt 
worden.

I n  den „T im e s " macht H r. O p p e r t  aus B l o w i t z ,  der 
sich m it jüdischer Konsequenz noch immer „H e rr von B low itz" 
nennt, der berufene Pariser Korrespondent des C ityblattes, E n t- 
h ü l l u n g e n  ü b e r  d en  R ü c k t r i t t  des  F ü r s t e n  B i s -  
marck.  W as thatsächlich daran ist, stellt sich als konservirter 
Kehricht aus der Ze it des Rücktritts Bismarcks dar. S o  ist.

! wie man sich erinnert, schon damals erzählt worden, Bismarck 
hätte die Einreichung seines Entlassungsgesuches hingehalten, um 
vorher die Verwendung der Kaiserin Friedrich zu erbitten, welche 
von der Kaiserin abgelehnt worden wäre. Das erzählt Herr 
Oppert als etwas neues, wobei er des größeren Aplomb wegen 
versichert, er könne die Authenticität dieser M itthe ilung garan- 
tiren. W eiter fabelt Herr Oppert, das französische Volk habe es 
W ilhelm  I I  verziehen, daß er deutscher Kaiser sei, w eil er an 
dem Fürsten Bismarck, dem größten Feinde Frankreichs, Rache 
geübt hätte, und daraus konstruirt sich der phantafievolle „T im eS "- 
Korrespondent einen völligen Umschwung in  der S tim m ung des 
französischen Volkes gegen Deutschland. Das ist Romanstil ä la  
Meding, auf die aktuelle P o litik  übertragen. H err von Blowitz, 
der dem Fürsten Bismarck seine ganze publicistische Reputation 
verdankt, verg ilt ihm durch solche Gehässigkeiten die Bereit­
willigkeit, m it welcher Fürst Bismarck ihm während des Berliner 
Kongresses die berühmte Unterredung gewährte und seinen
Namenszug auf einen Holzfächer schrieb. D ie „T im e s " haben 
den guten Geschmack, die „E nthü llungen" ihres Pariser Kor­
respondenten m it einer Erörterung zu begleiten, in  welcher 
sie dem Fürsten Bismarck volle Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Londoner B lä tte r berichten, zwischen G r o ß b r i t a n n i e n  
und D e u t s c h l a n d  sei eine Abkommen inbezug auf den Rob­
benfang im  Behringsmeere getroffen oder es fänden wenigstens 
Verhandlungen zwischen London und B e rlin  über diese 
Frage statt.

I n  Sachen der B e h r i n g s m e  e r f r a g e  ist aus Washing­
ton gemeldet worden, der britische Gesandte hätte dem ameri­
kanischen Staatssekretär B la ine ein U ltim atum  überreicht. Das 
auswärtige Am t in  London erklärt indeß, daß seit den letzten 
drei Wochen kein Meinungsaustausch zwischen Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten von Amerika stattgefunden habe. 
D ie Ursache des S tre itfa lles bildet bekanntlich die Drohung der 
amerikanischen Regierung, jeden britischen Robbenschläger, de- 
sich innerhalb der von den Vereinigten Staaten als amerikani­
sches „N a ro  da rw um " in  Anspruch genommenen Sphäre be­
treffen läßt, sofort m it Beschlag zu belegen. —  Nach einer M e l­
dung der „T im e s " aus Philadelphia vom 5. ds. soll im  S tillen  
Meer, vor Beginn der Fangzeit im  Behringsmeer, eine stärkere 
amerikanische Flotte, bestehend aus 23 Schiffen m it 18 Kano­
nen und 3000 M ann Besatzung zusammengezogen werden. D a­
nach scheint die amerikanische Regierung nicht gewillt, den 
B riten  billige Zugeständnisse zu machen und w ird  letzteren kaum 
etwas anderes übrig bleiben, als nun auch ihrerseits aus der 
geschaffenen Sachlage die nöthigen Konsequenzen zu ziehen.

Deutsches Hleich.
Berlin, 6. Januar 1891.

—  D ie Großherzogin von Baden tr if f t  morgen früh aus 
Karlsruhe in  B e rlin  ein, um an der Gedächtnißfeier fü r weiland 
Kaiserin Augusta im  Mausoleum zu Charlottenburg theilzu- 
nehmen. Der Großherzog ist durch eine starke Erkältung ver­
hindert, seine Gemahlin zu begleiten.

—  E in  Komitee, an dessen Spitze der M in ister des königl. 
Hauses, v. Wedell-Piesdorf, steht, erläßt einen A u fru f um Gaben 
zum B au einer Kaiser-W ilhelm-Gedächtnißkirche, welche im

Am Auße des Aconqmja.
Roman von G . R e u t e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

Elfe hob den Kopf und sah ihren Bruder an.
„Das Gewisse fürchte ich am meisten."
«Elfe, es ist doch unmöglich!"
„ Ic h  weiß, daß er der Gesuchte ist," sprach Elfe langsam. 

«Ich wußte es, seit ich sein B ild  sah."
„E lfe , E lfe ," flüsterte P a u l m it unterdrückter S tim m e und 

'"ote, als wollte er vor den auftauchenden Gedanken Rettung 
suchen, ihren A rm , „glaubst D u , D u  würdest mich wiedererkennen, 
AtNn ich vier Jahre gelumpt und getrunken hätte und dann 
Monatelang auf dem Felde oder in  den Gaucho-Ranchos kampirt?" 
ni a sehr trauriges Lächeln ging über ih r Gesicht. „D ich 
melleicht nicht," murmelte sie.

»Ach, ach, könnte ich dem Kerl eine Kugel in  sein elendes 
H irn  schießen," stöhnte P au l.
2 » Elfe graute vor dem Ausdruck der Verzweiflung in  seinen 

war ih r Bruder nicht mehr, es war einer der 
E l.«?" ^ s e ile n , die im  Kampf m it den Menschen und den 
>,.,menten die Zügel der Gesittung rücksichtslos abgeworfen 
^ en. Was würde das Ende von dem allen sein?

so ih r nichts. E lfe ," flüsterte Röver rauh. „S ie  ist
b -.,, "  - - - - M an möchte ih r die Hände unter die Füße legen," 

unb ^  Gefühl m it stürmischer Zärtlichkeit aus seinem Herzen, 
" " "  muß gerade sie, gerade sie das treffen."

Wand d die Hände über die Augen. Durch die dünne 
^  leiser werdende Weinen der jungen Frau. 

Getrappel von Pferdehufen wurde hörbar.
Röv^ r ^ "icht gehen," schrie Elfe entsetzt.
„Wir bitter.

ihr vorüber'?^" öu Ende kommen," sprach er hart, schritt an 
>nd warf sich draußen in den Sattel.

ratlos sank flx in die Knie und wimmerte:

„G o tt, Gott, laß ihn nicht gefunden werden. —  Laß ihn
nicht gefunden w e rden --------- nicht gefunden w erden ------------"
wiederholte sie mechanisch von Ze it zu Zeit, während die Angst
sie aller Denkfähigkeit beraubte.

*  * *

Wieder war es Abend und die feinfiedrige Laubenkrone des 
alten Cedrobaumes tauchte in  die Gold- und Purpurg lu ten, die 
sich von Westen her über den saphirnen Himm el ergossen.

Es war ein mächtiges Leuchten dort oben und ein lautes 
Treiben unter dem Baum. Auf dem Hofe war von den Arbeitern 
der Fabrik eine niedere Abzäunung hergestellt, deren Inneres 
von Unebenheiten gereinigt und m it feinem Sand bestreut worden 
war. D ie auf der Besitzung angestellten Argentiner, D alm atier 
und Ita lie n e r zeigten sich bei dieser Beschäftigung plötzlich von 
einem E ifer und einer S org fa lt, die ihre Vorgesetzten sonst ver­
geblich bei ihnen zu wecken suchten. F ü r diese letzteren wurde 
aus Brettern und Decken eine A rt von T ribüne gebaut.

H ier in  der M itte  der Ereignisse thronte Sennora Jndalecio 
an der Seite des Chefs. Maziel stand hinter ih r und empfing 
über ihre Schulter hinweg zuweilen einen Blick ihrer geheimniß­
voll schmachtenden Augen.

Aus dem Hause des Direktors erschien niemand. D o rt 
war man nicht auf den Anblick von Hahnenkämpfen begierig.

D ie Ereignisse des Tages bildeten den Gesprächsstoff zwischen 
Donna Lastenia und dem Chef. D ie xortona interesfirte sich 
fü r die Sachlage und zog auch Kranold in  die Unterhaltung, 
um ihn über das Medaillon zu befragen, welches dem Kinde 
übergeben worden war. M i t  Erstaunen vernahm sie, daß ein 
früherer Brennereiaufseher fü r den weiland Herrn von Otten- 
hausen gehalten werde.

„A ber wohin verirren sich die Leute," rie f sie belustigt. 
„H e rr von Ottenhausen —  v w s , den habe ich ja  in  Buenos- 
Ayres vor kaum drei Jahren gekannt, wie meine M anta. E in  
vornehmer Kavalier, bei der heiligen Theresa! W ieviel Scherz 
haben w ir m it einander getrieben. E r war einen ganzen W in ter 
hindurch der Matador der Gesellschaft. Und ein genialer A rran ­

geur, a la  bondeur! Wovon er lebte, wußte niemand —  
mancher sagte vom S pie l. Um diese Ausländer kümmert man 
sich ja doch nur, solange man sie braucht, daß sie Abenteurer 
find, weiß man ja  —  ist einmal ein vollendeter Caballero 
darunter —  desto besser. Dem Herrn von Ottenhausen schwoll 
schließlich der Kamm . . . .

Ah, dabei denke ich an unsere Hähne. W ie steht es denn? 
Ich  wette auf den gelben. N aran ja ! Heißt er nicht so? Hundert 
xeso kutzrio! W er nim m t meine Wette an?"

D ie beiden prächtigen Hähne waren inzwischen gewogen, 
befühlt und berochen worden? Jedermann hatte sich überzeugt, 
daß sie gleich am Gewicht und weder m it Oel eingerieben, noch 
m it spanischem Pfeffer bestreut worden waren. S ie  wurden 
nun in  die Barrie re  gelassen. Nachdem sie sich einen Augenblick 
gegenseitig betrachtet und ein schmetterndes Kampfgeschrei ausge- 
stoßen hatten, stürzten sie sich m it wildem Flügelschlagen und 
vorgestrecktem Halse aufeinander und hackten und bissen sich m it 
ihren geschärften Sporen und Schnäbeln, daß die Federn stoben. 
D ie braune und gelbe Gesellschaft gerieth darüber in  einen 
Varoxismus von Begeisterung und überschrie sich in  Beifa lls­
und Wuthausrufen. S e it Monaten waren unter ihnen beträcht­
liche Wetten auf die Hähne geschlossen worden. Sogar der Chef 
verlor bei dem Anblick des Kampfes einen T h e il seiner erhabenen 
Würde und wettete m it Donna S o l und dem Gaste aus der 
Hauptstadt. Es war sehr zur Unzeit, daß Kranold Donna 
Lastenia fragte, warum sie F rau von Ottenhausen die ih r be­
kannten Nachrichten über ihren Gatten nicht mitgetheilt habe.

„W e il es m ir nicht paßte," lautete die kurze, zerstreute 
Antwort. D ie Dame hatte jetzt nur Interesse fü r den Kampf. 
Der schöne, gelbe Hahn, fü r den sie P arte i genommen, blieb 
m it zerhackter Gurgel, b lu tig  und zerzaust auf dem Platze 
liegen. Alles erhob sich, rie f, schrie und fluchte durcheinander. 
Lastenia war tief gekränkt. Nicht um des verlorenen Geldes 
halber, aber um der Ehre und vor allen um der bösen Vorbe­
deutung willen.



Westen B erlins  errichtet werden soll. D ie Grundsteinlegung 
soll auf Wunsch S r. Majestät des Kaisers bereits am 22. M ärz 
d. Js. stattfinden. ,

—  D ie Nachricht eines holsteinischen B lattes, daß die beiden
ältesten Söhne des Kaisers zu Ostern das Kadettenhaus in  Ploen 
beziehen würden, entbehrt, nach einer neueren Meldung aus zu­
verlässiger Quelle, der Begründung. .

—  Hiesige B lä tte r melden, daß der Prinzregent Lm tpold
von Bayern Pathenstelle beim sechsten kaiserlichen Prinzen über­
nehmen w ird.  ̂ .

—  Der Reichskanzler von C apriv i folgte gestern Abend 
7 1 / 2  Uhr einer Einladung der Kaiserin Friedrich zum Souper
nach dem P a la is  der Kaiserin. m - rr

—  Staatssekretär von Boetticher hat eme von Professor 
von Helmholtz verfaßte Denkschrift über die bisherige Thätigkeit 
der physikalisch-technischen Reichsanstalt an den Reichstag ge­
langen lassen. D ie Anstalt setzt sich aus zwei Abtheilungen zu­
sammen und find in  den Bereich der Thätigkeit der ersten Ab­
theilung seit Anfang des Jahres 1890 auch elektrische Unter- 
suchunaen gezogen.

__ Der „Reichsanzeiger" schreibt: D ie unerwartete T rauer­
botschaft von dem Tode Schliemanns hat in  den hiesigen Kreisen 
der Wissenschaft und Kunstpflege begreiflicher Weise die lebhafteste 
Theilnahme erregt. Auch der Kultusminister hat sofort nach dem 
Eintreffen der Nachricht in  ehrender Anerkennung der großen 
Verdienste des Verewigten an die W ittw e desselben ein Beileids­
telegramm gerichtet. D ie Generalverwaltung der Museen 
hat auf dem Sarge desselben einen Kranz niederlegen lassen.

—  Der Bundesrath hält am Donnerstag seine erste P lenar­
sitzung im  neuen Jahre ab. D ie Ausschußsitzungen sind bereits 
gestern wieder aufgenommen worden, und zwar wurde der 
Gesetzentwurf über die kaiserliche Schutztruppe in  Ostafrika be­
rathen.

—  Geheimrath Professor Koch, der gestern in  London 
eingetroffen ist, hat sich heute von dort nach Edinburg begben.

—  Rudolf Löwenstein, der M itbegründer des Kladderadatsch, 
ist in  der vergangenen Nacht im  A lte r von 72 Jahren ver­
storben.

—  Berliner Burschenschaften beabsichtigen, die zwanzigjährige 
Gedenkfeier der Begründung des Reiches (18. Januar) glänzend 
zu begehen.

—  Die überseeische Auswanderung aus dem deutschen Reich 
über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam um­
faßte im November v. I .  7345 Personen gegen 5622 im No­
vember 1889, 6108 im  November 1888, 6691 im  November 
1887, 6140 im November 1886, 4889 im  November 1885 
und 6163 im November 1884; sie war also bedeutender als 
in  einem der November der 6 vorhergegangenen Jahre und 
übertraf die des Vorjahres um 1763 Personen oder 30,6 pCt. 
Besonders auffallend ist die große Zahl der Auswanderer aus 
Westpreußen, die 1971 betrug, also 26 pCt. der gesammten 
deutschen Auswanderung. Aus dieser Provinz sind im  vorigen 
Jahre bis zu Ende November 10 520 Personen ausgewandert, 
aus Posen 10 915 und aus Pommern 8257. Diese 3 P rov in ­
zen stellten also zusammen 29 692 Auswanderer oder 33 pCt. 
der gesammten Auswanderung aus dem deutschen Reiche, welche 
89 303 Personen umfaßte.

Der Grobherzog von Baden hat 
wegen auf die beabsichtigte Reise

Heute Nachmittag wurde der 
Präsidenten von Bennigsen

Karlsruhe, 5. Januar, 
eines andauernden Katarrhs 
nach B e rlin  verzichtet.

Hannover, 5. Januar.
Provinzial-Landtag durch den Ober 
eröffnet.

Bochum, 6. Januar. D ie Sozialdemokraten proklamiren 
fü r die am 8. ds. hier stattfindende Stichwahl zum Reichstage 
Wahlenthaltung. D ie Führer des Bergarbeiter-Verbandes und 
die Demokraten fordern zur W ahl des Centrumskandidaten 
Vattmann auf.

Gotha, 5. Januar. D ie Feueroerficherungsbank fü r 
Deutschland in  Gotha gewährt fü r das verflossene Jahr den 
Versicherten 72 Prozent Präm ie zurück. Das Ergebniß ist in  
Anbetracht des letzten so ungewöhnlich brandreichen Jahres ein 
sehr g ü n s t ig e s .____________________________________________

Ausland.
Paris , 5. Januar. D ie irischen Deputirten O 'B rien  und 

G ill begaben sich heute Abend nach Boulogne-sur-cher zur Fort­
setzung der Verhandlungen m it Parnell.

P aris , 6. Januar. D ie B lä tte r melden, der aus Palermo 
zurückgekehrte Journalist Gregoire, welcher Padlewski beherbergt, 
sei gestern Abend verhaftet worden.

London, 6. Januar. D r. Koch ist gestern Abend hier ein 
getroffen und empfängt heute einige Besuche. Abends w ird D r. 
Koch seine Reise nach Edinburg fortsetzen.

London, 6. Januar. Parnell ist in  Begleitung von Har- 
rington, Henry Campbell und Vincent Scu lly  heute nach Bou- 
logne abgereist.

Lissabon, 5. Januar. Das Am tsblatt veröffentlicht ein 
Dekret, betreffend die Eröffnung eines außerordentlichen Kredits 
von 100 Kontos Reis fü r Zwecke der militärischen Expedition 
nach Mozambique.

Konstantinopel, 6. Januar. D ie orthodoxen Kirchen find 
heute fü r die Gläubigen wieder geöffnet worden.

Belgrad, 5. Januar. Der russische Gesandte, Persiani ist 
hierher zurückgekehrt und hat die Leitung der Geschäfte wieder 
übernommen.

Washington, 6. Januar. D ie  Korrespondenz zwischen den 
Vereinigten Staaten und der englischen Regierung bezüglich des 
B ehringsmeer-Streites ist dem Kongreß zugegangen._________

Arovinzialnachrichten.
Marienwerder, 5 Ja n u a r. (Ungetreuer Oberkellner). Die Graudenzer 

Strafkammer verhandelte am Sonnabend gegen den früheren Oberkellner 
Georg Connor von hier wegen schweren Diebstahls und Unlerscblagung. 
W ie erinnerlich, wurde in  der Nacht zum 13. November v. I  dem 
Hotelbesitzer Koepke sein in  einem seiner Gastzimmer stehendes Sckreib- 
p u lt erbrochen und aus demselben entwendet: 380 M ark  in  Gold, 
1 Zwanzigmarkschein, 4 Mk. in  S ilber, 1 Krönungsthaler, ein F ü n f­
markstück in  S ilbe r m it dem B ildn iß  Kaiser Friedrichs und verschiedene 
Briefmarken. Aus einem anderen Pu lte  waren 2 Kisten C igarren zu 
je 50 Stück gestohlen. Dadurch, daß der Krönungsthaler und andere 
gestohlene Sachen bei dem Angeklagten gefunden wurden, ermittelte man 
in  ihm den Dieb und das Gericht verurtheilte den Uebelthäter zu einem 
J a h r 7 M onaten Zuchthaus.

Konitz, 5. Ja n u ar. (Unwahre Nachricht). Fast alle Zeitungen
unserer P rovinz haben aus Konitz die Nachricht gebracht, daß an Stelle 
des verstorbenen Herrn Beyrich-Zandersdorf der Rechtsanwalt Gebauer 
zum Vorsitzenden des konservativen Wahlvereins der Kreise Konitz, Tuckel, 
Schlockau, und sogar F la tow  (!) gewählt worden sei. Welches B la tt 
diese falsche Nachricht zuerst gebracht hat, haben w ir  leider nicht erm itteln 
können, und können m ir n u r annehmen, daß sowohl diese falsche Personal­
nachricht, wie auch die anderen unrichtigen Personalnackricbten, welche 
in  den letzten Wochen von Konitz aus verbreitet sind, ihren Urheber in  
den Kreisen des Konitzer Fortschrittsringes haben, um Zwiespalt in  den 
Reihen der konservativen Parte i zu erregen. Helfen w ird  das den 
Herren wohl nichts. Genöthigt sind w ir  aber dock, schreibt das „Kon. 
Tgb l.", die Notiz richtig zu stellen. Nach dem Tode des H errn  Beyrich 
hat überhaupt noch keine Vorstandssitzung des konservativen W ahl­
vereins der Kreise Konitz, Schlochau, Tuckel stattgefunden, auch sonst ist 
die Frage, welcher Herr an die Stelle des H errn  Beyricb treten soll, noch 
garnicht zur E rörterung oder Entscheidung gelangt. E inige Vorstands­
mitglieder haben zwar p riva tim  sich m it dieser Frage beschäftigt, dabei 
ist aber an die Person des Herrn Rechtsanwalt Gebauer nickt einmal 
gedacht worden.

E lb in g , 6. Januar. (Den Tod durch Erfrieren) fand in  voriger 
Woche eine alte Bettle rin . Dieselbe hatte an verschiedenen Häusern von 
Neudollstädt und Sorgenort um Nachtherberge gebeten, wurde jedoch 
abgewiesen. S ie  nahm ihre Zuflucht zu einem Rohrhaufen und wurde 
morgens m itten auf dem Sorgefluß todt aufgefunden. Woher die Todte 
stammt, ist nickt bekannt.

K ön igsberg, 5. Januar. (E in führung). Am 2. d. M ts . fand hier 
die E in füh rung  des neuen O ber-S taatsanw alts v. Plehwe in  sein Am t 
statt. Bei dieser Gelegenheit nahm der Ober-Landesgerichtspräsident von 
Holleben, welcher die E in füh rung  übernommen hatte, Veranlassung, der 
Ansicht entgegenzutreten, daß die Versetzung des bisherigen Ober-Staats- 
anwalts Dalcke nach S te ttin  m it dem Gädeke'schen Wucherprozeß und 
dessen Nachspielen in  Verbindung stehe. Herr Dalcke sei vielmehr auf 
seinen persönlichen Wunsch versetzt.

K ön igsberg, 6. Januar. (Lohnbewegung). Die hiesigen M a u re r­
gesellen beschäftigen sich bereits wieder eingehend m it der Lohnfrage fü r 
die kommende Bausaison. Eine öffenliche Versammlung zur Besprechung 
der Lohnfrage w ar zu gestern Abend einberufen worden. Die etwa 60 
erschienenen Maurergesellen beschlossen, an dem Satze von 45 P f. fü r 
die Arbeitsstunden, wie er fü r 1690 bestanden, auch fü r den Sommer 
1891 festzuhalten und sich keine Lohnreduktionen gefallen zu lassen.

Kön igsberg , 6. Januar. (Eine lustige Heirathsgeschichte) ist aus 
einem benachbarten Orte zu erzählen. E in  junger Besitzer hatte sich m it 
der Tochter eines anderen Besitzers verlobt, und der Tag der Hochzeit 
wurde festgesetzt. Alles w ar fü r den Schmaus hergerichtet, da erschien 
wenige Stunden vorher der B räutigam  und theilte den erstaunten E ltern  
der B ra u t m it, daß er sich eines Anderen besonnen habe, er wollte nicht 
seine gegenwärtige B ra u t zur F rau , sondern deren jüngere Schwester, 
m it der er sich schon lange im Geheimen verständigt habe. Seine B ra u t 
sei bereit, ihrer Schwester das Feld zu räumen, da auch sie andere A us­
sichten habe. I n  wenigen Augenblicken war die ganze Umwälzung 
geschehen, die T rauung abbestellt, und aus dem Hochzeitsfest wurde ein 
Verlobungsfest zwischen dem Bräu tigam  und der Schwester der B rau t. 
Das gute Verhältn iß  wurde durch diesen Zwischenakt nicht im  geringsten 
gestört, die verlassene B ra u t tanzte bis zum hellen M orgen m it und 
scherzte m it ihrem nunmehr zukünftigen Schwager, als wäre garnichts

vorgefallen. N u r die Schwiegereltern sprachen noch ein letztes W ort, 
das den B räu tigam  veranlaßte, die Hälfte der Kosten des verdorbenen 
Hochzeitsschmauses zu erstatten.

Braunsberg, 5. Ja n u a r. (Z u r Altersversicherung). H ier am Orte 
haben sich bereits 11 über 70 Jahre alte Personen gemeldet, welche be­
antragen, in  den Genuß der A ltersrente gesetzt zu werden; doch dürfte 
die Zahl der Berechtigten damit noch nicht abgeschlossen sein.

Aus dem Kreise Labiau, 3. Januar. (Aus dem Thierleben). Unter 
dem Brennholzhausen in  der königl. Revierförsterei zu Rosenberg hatte 
sich vor kurzem ein I l t i s  eingefunden, der in  Erm angelung anderer 
N ahrung seinen Hunger damit stillte, daß er in  der Nachtzeit Löcher in  
das E is  des Teiches kratzte und die der L u ft bedürftigen hinzuschwimmen­
den Fische packte, aufs E is  w a rf und verzehrte. Schließlich wurde 
diesem Treiben durch seine Gefangennahme und Tödtung ein Ende 
gemacht.

Widminnen, 3. Ja n u a r. (Durch einen Hund gerettet). V o r meh­
reren Tagen ging der Besitzer B . von hier über den See in  seinen W ald, 
sein treuer Neufundländer trabte vor ihm her. Plötzlich stutzte der 
Hund, sah sich ängstlich nach seinem H errn  um, ging dann noch einige 
Schritte weiter und brach ein. H err B . konnte in  letzter Sekunde zu­
rücktreten und so sich retten, auch der Hund wurde aufs Trockne 
gebracht.

P il lk a lle n ,  4. Ja n u a r. (Bewegtes Leben). Gestern starb nach 
einem vielbewegten Leben der älteste Insasse unseres Kreises, der H ir t  
Anton von Waselowski in  einem A lte r von 105 Jahren. Derselbe, 
einst ein reichbegüterter polnischer Edelmann und Jnsurgentenführer, 
hatte, nachdem er sich durch die Flucht aus seinem Vaterlands gerettet, 
hier ein Unterkommen gefunden und schließlich, der Arm uth und dem 
bittersten Elend preisgegeben, in  der S te llung als H irte  seinen Lebens­
lau f beschließen müssen.

Bromberg, 6. Januar. (Einstellung des Bahnbetriebs). S e it heute 
früh ist hier ein außerordentlich heftiges Schneegestöber eingetreten, 
sodaß die Straßen, Gärten und Felder m it fußhohem Schnee bedeckt 
sind. Die hiesige Straßenbahn hat infolgedessen ihren Betrieb heute 
von 9 '/s Uhr vorm ittags eingestellt. Ebenso sind auch die heutigen 
Eisenbahnzüge m it erheblichen Verspätungen hier eingetroffen.

B rom berg , 5. Ja n u a r. (Schluß der Schnapsläden). Wie verlautet, 
beabsichtigt die hiesige Polizeibehörde eine Verordnung zu erlassen, nach 
welcher die Schnapsläden und Destillationen erst morgens 7 Uhr geöffnet 
und abends 9 Uhr geschlossen werden sollen. B isher erfolgte die Oeffnung 
gegen 6 Uhr morgens und die Schließung 10 Uhr abends. H ie rm it in  V e r­
bindung steht auch wohl die Thatsache, daß am Sonnabend unser Erster 
Bürgermeister Bräsick«, der S tadtrath  und Polizeidirigent Dahrenftädt 
sowie Polizeiinspektor Kollath verschiedenen Destillen und Schnapsläden 
in  später Abendstunde gemeinsam einen Besuch abstatteten, um festzu­
stellen, welche Gesellschaft dort noch anzutreffen sei.

J n o w ra z la w , 5. Ja n u ar. (Zum Eisenbahnunglück bei Posen. E r ­
griffener Werbagent fü r Brasilien). Durch den jüngsten Eisenbahnunfall 
bei Posen ist eine hiesige höchst achtbare Fam ilie  in  tiefe Trauer versetzt 
worden. Der früher hier wohnhaft gewesene königl. Bahnmeister Kozlo- 
wicz, der infolge jenes beklagenswerthen Ereignisses sein Leben einbüßte, 
hatte die Absicht, seine auf demselben Zuge m it ihm befindliche Tochter 
nach Jnow raz law  zu bringen, wo sie an dem Konfirmandenunterrichte 
theilnehmen sollte. Leider war es ihm nicht vergönnt, sein Z iel zu 
erreichen. Auch das junge Mädchen hat schwere Verletzungen davon­
getragen. —  Endlich ist es der hiesigen Polizei gelungen, einen jener 
Agenten dingfest zu machen und dem Gerichte zu übergeben, die sich trotz 
aller Wachsamkeit der Behörden auf dem Lande umherscbleichen, um 
Auswanderer fü r Brasilien zu werben. Wenn n u r erst der Ansang hier 
und dort gemacht sein w ird , dann dürfte man dem geheimen Treiben 
dieser im  Solde einer größeren Gesellschaft von Seelenverkäufern stehenden 
Leute ein Z iel setzen.

Jnowrazlaw, 6. Ja n u ar. (Zu dem gestern gemeldeten Selbstmord 
eines Soldaten) w ird  dem „K u j. B ."  von kompetenter Seite mitgetheilt, 
daß der Musketier A. der 7. Kompagnie Jnf.-R egt. N r. 140 nach den 
bisher angestellten Erm ittelungen aller Wahrscheinlichkeit nach verunglückt 
ist. Der Betreffende w ar ein sehr strebsamer Mensch von bester Führung, 
bei allen Vorgesetzten und Kameraden geachtet und beliebt. Es hat bis 
jetzt irgend ein G rund, der den M a n n  zum Selbstmord veranlaßt haben 
könnte, absolut nicht gefunden werden können.

Posen, 5. Januar. (Alexander v. G u ttry ), dessen Name aus der 
Zeit der polnischen Aufstände von 1830 bis 1863 wohl bekannt ist, ist 
gestern auf seinem Gute Piotrow ice gestorben. I n  dem großen Prozesse 
gegen die Theilnehmer am Aufstand wurde er durch das T rib u n a l in  
B e rlin  zum Tode v e ru r te ilt ,  jedoch im  Jahre 1871 amnestirt, w orau f 
er nach der P rovinz Posen zurückkehrte.

W o lls te in , 6. Ja n u a r. (Geburtstagsgeschenk). Der Lehrer Petzelt 
in  Wollstein hat durch zwei seiner Zeichenschüler je eine Aufnahme 
(F ron t- und Rückseite) desjenigen Hauses anfertigen lassen, in  welchem 
seiner Zeit Professor D r. Koch den Grundstein zu seiner weltbewegenden 
Entdeckung gelegt hat. Ueber die Zeichnungen, welche in  prachtvollen 
Rahmen H errn  D r. Koch als Angebinde zu seinem jüngsten Geburtstage 
übersandt wurden, hat der berühmte Gelehrte seine große Freude ausge-

_________________________

l̂okalnachrichten.
Thor», 7. Januar 1891.

—  (G e d e n k ta g ). Heute ist ein Ja h r verflossen, seit die greise 
Lebensgefährtin unseres ersten Kaiser?, Kaiserin Augusts, die Augen zum 
ewigen Scklase schloß. N u r zwei Jahre überlebte sie den Gemahl, an 
dessen Seit« ih r fast 60 Jahre zu weilen vergönnt war. Durch die 
körperlichen und seelischen Leiden der letzten Jahre w a r ih r Herz, welches 
stets fü r die Bedrängten schlug, nicht verhärtet worden; im  Gegentheil 
w ar ih r M itge füh l noch gesteigert worden. Das leuchtende V orb ild , 
welches die entschlafene Kaiserin den deutschen F rauen in  den Werken 
der Barmherzigkeit bot, ist in  der Enkelin neu erstanden. Der hohen 
Ahne in  Frauentugend nacheifernd, hat unsere junge Kaiserin uns das

Sollte sie etwa vom Schicksal gezwungen werden, zu ihrer 
Nebenbuhlerin zu gehen und dieser zu sagen:

„Liebes K ind, I h r  M ann hat S ie  längst vergessen, auf ihn 
brauchen S ie  keine Rücksicht zu nehm en............. "

Plötzlich schoß ih r ein Gedanke durch das H irn , der ein 
anderes Licht auf die Sachlage warf.

— Wie —  wenn sie es nun doch th ä te --------- ? Diese
Deutsche demüthigen vor den Augen des aufopfernden Freundes; 
sie in  eine S itua tion  bringen, in  der sie endlich ihre kindische 
Unbefangenheit verlieren mußte, und damit den einzigen Reiz, 
den sie vielleicht besaß. . . .

Was ist so unlogisch, so erbärmlich, daß es eine leidenschaft­
liche, eifersüchtige Frau nicht aufgreift, wenn sie hofft, dadurch 
einem bis zur Unerträglichkeit gesteigerten Rachebedürfniß Genüge 
zu thun?

Röver hatte um S y lv ias  willen seine S tellung aufgegeben. 
Eine verzweifelte W uth folterte Lastenia. Nie, seit sie die erste, 
unbändige Liebe zu ihrem jungen, treulosen Gatten m it den 
Wurzeln aus ihrem Herzen gerissen, hatte ih r ein M ann so ge­
fallen, wie dieser stämmige Deutsche, dessen Augen ih r in  den 
letzten Tagen mehr als ein Dutzend mal gesagt hatten: ich w ill 
nichts mehr von D ir .

S ie  ging m it dem schleichenden und doch stolzen Gang, der 
ih r eigen war, wie dem Pantherweibchen, plötzlich gerade auf 
das Haus des Direktors zu. Ih re  schwarzseidene Schleppe 
rauschte und raschelte hinter ih r, wie das Laub des Urwaldes 
unter dem T r i t t  des Raubthieres, wenn es des Nachts auf Beute 
ausgeht.

H a rt klopfte sie an die Fensterscheibe. S y lv ia  wurde von 
dem schrillen Klang aus traurigem Brüten aufgeschreckt und richtete 
sich empor. E lfe öffnete und fragte verwundert:

„W as wünschen Sennora?"
„O , ich hatte m it F rau Ottenhausen zu reden —  Madam e!" 

rief sie der jungen Frau m it lauter S tim m e in  französischer

Sprache entgegen, während die Herren sich ebenfalls dem Fenster 
näherten, „ich höre, daß S ie Nachricht von Ih rem  Herrn Gemahl 
haben und muß Ihnen doch meine Theilnahme an diesem freudigen 
Eceigniß bezeigen."

S y lv ia  war anfangs näher gekommen und stand dann un­
w illig  erröthend und betroffen. Was hatte sie der Frau gethan, 
daß diese ih r Unglück zu solchem Hohn mißbrauchte?

„S ennora ," antwortete Elfe statt ihrer, „ich muß S ie  
bitten, Frau von Ottenhausen die Ehre Ih res  Besuches ein 
andermal zu schenken. S ie  ist jetzt leidend und bedarf der 
Ruhe."

„A h  —  S ie  weisen mich von Ih re r  T h ü r zurück?" Lastenias 
Blicke suchten Röver, sie wußte nicht, daß er noch nicht heimge­
kehrt war.

„N u n ,"  rief sie, „ich w ill mich nicht eindrängen. Ich w ill 
der jungen Dame nur den Rath geben, das Andenken ihres 
Gemahls sorgfältig zu hüten. Es könnte leicht das Letzte sein, 
was sie von ihm enipfängt. Um die Treue der Männer ist es 
ein seltsames D ing, mein Goldherz! Mögen sie Gemahl oder 
Liebster heißen —  ein seltsames D ing in  jedem Falle! Und
den Z w e ite n --------- !" sie lachte höhnisch und beleidigend auf —
„den Zweiten lassen S ie lieber nicht allein nach Buenos. D ie 
x o r to iE  sind schöne Frauen. Herr von Ottenhausen wußte sie 
zu schätzen, sehr zu schätzen! Und Sennor Röver liebt ja auch 
die Veränderung . . . ."

I n  hohen, scharfen Tönen schrie Lastenia die giftigen 
Worte hinaus, daß sie weit über den Hof hallten.

Da klirrten heftige Schritte hinter ihr. Röver war von 
seinem R itte zurückgekehrt. E r griff nach ihrem Handgelenk und 
schüttelte es in  Zorn und Aufregung. „W enn S ie  nicht schweigen, 
so vergesse ich, daß S ie  eine Dame sind!"

S ie  befreite sich m it einem hysterischen Schrei. Auge in  
Auge standen sie sich gegenüber.

„Beleidigungen von Ihnen sind m ir nichts neues," stieß 
Lastenia hervor. I n  ihren Zügen rangen plötzlich Haß und 
Liebe. Aber sie rührte ihn nicht.

Athemlos raunte sie ihm zu: „Elender, geh nur und h ilf
ih r —  sie stirbt. Dein süßes Täubchen!"

Doch der Ausdruck von Todesangst, m it dem S y lv iä  diesen 
Ausbruch der beleidigten Gemeinheit still gehalten, wich allmählich 
von ihrem lieben, kleinen Gesicht.

Z itternd, doch m it einer sanften Würde kamen die Worte 
von ihren Lippen: „Madame, ich weiß nicht, was S ie  treibt,
mich so sinnlos zu beschimpfen." S ie  g riff nach Elses A rm , 
welche die Schwankende vom Fenster hinwegführte.

„P fu i  der Schmach!« knirschte Röver empört, „eine wehr­
lose Frau m it Lügen anzugreifen!"

„Lügen !" rief Donna Lastenia kreischend, „Lügen? —  W er 
sagt Ihnen, daß es Lügen waren? Eine Argentinerin lügt 
nicht wie I h r  deutschen Narren und V errä ther!"

E in Ton , halb grelles Lachen, halb Schluchzen kam aus 
ihrer Gurgel. Aber selbst in  dieser maßlosen Aufregung war 
die Geberde, m it der sie ihren Spitzenshawl um sich schleuderte 
und sich in  seine Falten hüllte, von hohem theatralischen Pathos.

Eine beklommene S tille  war auf dem Platze eingetreten.
Maziel batte seine zürnende G öttin  hinweggeführt. Paul 

warf die T h ü r seiner Wohnung dröhnend hinter sich ins Schloß. 
D ie Arbeiter halten ih r Vergnügen an dem S tre it der Herren. 
V or dem benachbarten Gebäude, in  welchem Donna Lastenia 
ihre Liebesschmerzen ausraste, suchte Kranold, der sich nicht in  
sein eigenes Haus wagte, Maziel und dem Chef begreiflich zu 
machen, daß die Donna und nicht Röver den A u ftr it t  herbeige­
führt habe. Doch stand er allein m it dieser Ansicht. Finster 
und störrisch wie ein kampflustiger Bravo ging der junge ArgeN- 
tiner in  sein Laboratorium.

Später am Abend begleitete er Lastenia nach der S tadt 
zurück. (Fortsetzung folgt.)

/
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B ild der ersten K aiserin verkörpert w iederum  vor A u gen  gestellt. G e­
denken w ir  auch der E ntschlafenen nu r noch in  stiller E r in n eru n g , so 
wissen w ir  doch zugleich, daß, w ie  ihre S e e le , auch ihre Werke fort­
leben !

—  ( D e r  P r o v i n z i a l l a n d t a g  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  
ist zum 11. F ebruar nach der S ta d t  D anzig  berufen w orden.

—  ( D i e  H a u p t v e r w a l t u n g  d e s  Z e n t r a l v e r e i n s  w e s t -  
p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t h e )  giebt den westpreußischen L andw irthen  
den R ath, ihre Einkäufe von  Chilisalpeter baldigst zu besorgen. Nach 
den M itth e ilu n g en  chilenischer Z eitu ngen  steht eine P reiskoalition  der 
Salpeterproduzenten in  Aussicht, welche die A ufgabe hat, die W aare frei 
Liverpool nicht unter 10  M ark den Z entner zu verkaufen.

—  ( L a n d e s k u l t u r  i m  R e g . - B e z .  M a r i e n w e r d e r ) .  D em  
„Reichsanzeiger" w ird a u s  M arienw erder geschrieben: A m  2. Oktober 
v. I .  sind bedeutende Flächen a u s  bisher polnischem Besitz durch frei­
händigen K auf bezw. im  W ege des Z usam m enlegungsversahrens in  die 
Hände deS Forstfiskus übergegangen. Derselbe hat im nördlichen Theile 
der Kreise Scklochau und Konitz 5 25 0  Hektar —  theils O edländereien, 
theils Flächen m it devastirten Holzbeständen —  für den G esam m tpreis 
von 340  0 0 0  Mk. zur A ufforstung erworben. W eitere erhebliche E rw er­
bungen gleichartiger Flächen sind eingeleitet. Durch die bevorstehende 
Aufforstung wird dieser L andestheil voraussichtlich sehr erheblich ge­
winnen. W eite S a n d w eh en , welche beträchtlichen Schaden verursachten, 
werden befestigt und das durch die hohe Lage über dem M eeresspiegel 
bedingte rauhe K lim a wird nicht unwesentlich gem ildert werden, sobald 
bie zu erziehenden W aldungen  den S tü r m e n  nicht mehr freien Z ugang  
Schatten. D er arm en kafsubischen B evölkerung wird reiche G elegenheit 
runi Arbeitsverdienst geboten, nicht m inder w ird sie an  regelm äßige 
Arbeit gew öhnt und dadurch in  ihrer ganzen Lebensw eise aufgebessert 
werden. D ie  neu  erworbenen Flächen, für welche eine besondere Ober- 
försterei begründet w ird , gehörten früher 7 8  meist stark verschuldeten 
(größtentheils polnisch-kassubischen) Besitzern a u s  den um liegenden O r t­
schaften der Kreise Konitz und Scklochau. G egen w ärtig  w ird an zahl­
reichen öffentlichen B a u ten  gearbeitet, insbesondere an der fiskalischen 
Braheschleuse zu M ühlhof im Kreise Konitz, an der L egung ein es zweiten  
Geleises au f der Eisenbahnstrecke K onitz-W angerin, an den F estu n g s­
werken bei G raudenz, an  der E rw eiteru n g  des städtischen Krankenhauses 
in Thorn, ferner an verschiedenen Chausseen, Kirchen und Schulhäusern. 
Fertig  gestellt sind das Johanniter-K rankenhaus in  LandZburg im R o h ­
bau, das R ath h au s zu D t. Krone, die Baracken-Kaserne für die A rtillerie  
in  D t. E y la u ;  annähernd vollendet sind die neuen  In fanterie-K asernen  
zu G raudenz.

—  ( Z u r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  sind in  den letzten M o n a ten
im Regierungsbezirk M arienw erder 36  land- und forstwirthsckaftlich be­
nutzte Grundstücke gelangt, welche zusamm en 2 74 3  H a. um faßten ; darunter  
waren 1 über 500 , 4  von  2 0 0  bis 5 00 , 3  von  100 bis 2 0 0  und 28  
Unter 100  H a. D abei g in g en  3 Grundstücke m it 3 79  H a. von  deutscher 
Hand in  polnische über, während im  Uebrigen der na tionale  Besitzstand 
Unverändert blieb. ^

—- ( D e r  U m r e c h n u n g s k u r s )  für österreichische W ährung ist für 
den Güterverkehr vom  2 . d. M ts . ab auf 179 Mk. für 100  G ulden  und  
der U m rechnungskurs für russische W ährung vom  31. v. M ts .  ab bis 
auf w eiteres auf 2 4 4  Mk. für 100  R u bel festgesetzt werden.

—  ( H a n d e l s k a m m e r ) .  S itzu n g  vom  6. J a n u a r . D en  Borsitz 
führte Herr K aufm ann Schwartz jun. —  D er Vorsitzende berichtet, daß 
die Handelskam m er im  J ah re  1 890  16 S itzu n gen  (19 im V orjahre) ab­
gehalten und in  ihnen 2 40  (284) V o rlagen  erledigt habe. D er U m fang  
deS J o u r n a ls  betrug 401  (463) N um m ern. —  N unm ehr w ild  zur W ahl 
des Vorsitzenden und seines S tellvertreters  für das J a h r  1891 geschritten. 
E s erfolgt die W iederw ahl der H erren K aufm ann Schwartz jun . und  
Stadtrath  Schirm er a ls  Vorsitzender bezw. S tellvertreter. —  A u s  der 
von H errn K ittler gegebenen Statistik  über den Postverkehr im J ah re  
1889 entnehm en w ir  folgende auf T horn bezügliche A n gab en : B riefe , 
Postkarten, Drucksachen, G eschäftspapiere ohne W erth eingegangen  
1795 000 . m it W erth 1 1 0 0 0 , abgegangen 1 7 0 0  0 0 0  bezw. 9 800 , einge­
gangen Packete ohne W erth 176 0 00 , m it W erth 290 0 , abgegangen  
9 5 0 0 0  bezw. 200 0 , Z eitu n gsn u m m ern  abgegangen 6 7 4  0 00 , Telegram m e 
^ g e g a n g e n  36  0 00 , ein gegangen  3 4 0 0 0  Stück; au f Postanw eisu ngen  
wurden eingezahlt 6 2 4 6 0 0 0  M k. G egen das V orjahr hat der P ost­
verkehr bedeutend zugenom m en. Thorn steht darin in  W estpreußen nu r  
hinter D anzig  zurück; das an G röße Thorn überragende E lb in g  ist von  
Unserer S ta d t  im  Postverkehr w eit überflügelt. —  V on  einer P e titio n  
der Dessauer H andelskam m er gegen das neue Zuckersteuergesetz wird  
K enntniß genom m en. —  D er R egierungsp räsident zu M arienw erder  
fragt an , ob sich die J n v a lid itä ts -  und Altersversicherung der a u s lä n ­
dischen F löß er (Flissaken) empfehle. D ie  H andelskam m er giebt folgendes  
Gutachten ab: S o b a ld  die Flissaken die T raften  an den B estim m u n gs­
ort gebracht haben und abgelohnt sind, reisen sie wieder zurück, ohne erst 
irn I n la n d s  Arbeit angenom m en zu haben; sie halten sich demnach hier 
Nur vorübergehend aus. Auch werden sie vorzugsw eise für F löß e a u s ­
ländischer E igenthüm er gew orben, während deutsche Traftenbesitzer mit 
Borliebe die zuverlässigeren deutschen Leute annehm en, sobald solche zu 
haben sind. D a  sich demnach die Thätigkeit der ausländischen Flissaken 
*w J n la n d e  n u r  a ls  eine vorübergehende darstellt, so empfiehlt sich eine 
Ausnahmsweise A n w en d u n g  des beregten Gesetzes au f dieselben nicht. —  
Hn der vorigen  S itzu n g  w ar beschlossen w orden, eine P e titio n  an den  
U enb ahnm in ister  zurichten, er möge die neuen russisch-deutschen direkten 
Tarife n u r  dann genehm igen, w en n  Thorn in  den direkten Verkehr inbe- 
gr.iffen würde. D ie m it der A u sarb eitu n g  der P etitio n  betraute K om ­
mission hat au f mündliche E rkundigung v on  der Eisenbahndirektion zu 
Aroniberg erfahren, daß die Aussichten für T horn günstig liegen, der 
Aarif sei aber noch nicht festgestellt. M it  diesem Bescheide giebt sich die 
Kammer zufrieden. —  Herr Rosenfeld bringt einige T ariseingänge zur 
Kenntniß und theilt m it, daß auf Frachtbriefen, die an größere B etriebe, 
wie Zechen, Hüttenwerke, D o m in ien  rc. gerichtet sind, entgegen früherer 
^ p flo g en h e it jetzt die einfache Bezeichnung „ A n  die Zeche, das H ütten­
werk, d as D om in ium  N ."  rc. ohne den N am en  des Besitzers genügt. —  
Herr Schirm er berichtet über die P etitio n  der H andelskam m er zu O ppeln  
"u den R eichstag gegen M ä n g el der G ew erbeordnung, besonders gegen  
Auige Beschränkungen der S o n n ta g sa r b e it, sowie über eine P etitio n  der 
Ä ltesten  der B erlin er  K aufm annschaft gegen ein ige Punkte des neuen  
MkomrnensteuergesetzeS, hauptsächlich gegen die bei B esteuerung der 
M w ngesellsckaften erfolgende D oppelbesteuerung. V o n  einer Unter- 
M u n g  beider P etitio n en  wird abgesehen. —  Herr F ehlauer giebt M it ­
t e ilu n g e n  a u s  dem Deutschen K olonialb latt. —  D er Vorsitzende bringt 
^vch einige M in isteria lverfügungen  und sonstige Schreiben zur K enntniß  
s*ud berichtigt einen Fehler im Handelskammerbericht pro 1888. Danach  
^at die E in fu h r  von  Holz a u s  R u ß land  nach Thorn n W  7 53  0 0 0  K lgr., 
andern 5 8  5 9 4 4 0 0  K lgr. betragen.

( G e s a n g s k o n z e r t ) .  Am  nächsten S o n n ta g  abends 8  Uhr 
y, ,v der O pern- und Konzertsänger H erm ann B o ld t ein  Konzert in  der 
. Ma dez G ym nasium s geben. H err B o ld t ist von  früheren K onzerten  
> * ^  Thorn wohlbekannt und erfreut sich bei seinen S o ireen  stets 

Besuchs, welcher ihm hoffentlich auch d iesm al nicht fehlen w ird.
( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  D en  V ortrag  hält m orgen (D onnerstag) 

^  * NechtSanwalt D r . S te in  über Gewerbegerichte.
( D e r  T u r n v e r e i n )  hält am F reitag  den 9. d. M . abends 

o r ^  bn  N ico la i eine G eneralversam m lung ab. A u f der T ages-  
steht die V orstand-w ah l. E ine recht zahlreiche B eth eiligu n g  der

wieder ist daher dringend erwünscht.
fam w l K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  hielt gestern Abend eine V er-

ab, in  welcher zunächst Abrechnungen vorgenom m en w urden .
brachten die Fechtblocks 6 0 ,5 0  Mk., die Standbüchsen pro De- 

den !  ^ - 2 5 M k., die Tasckenfechtbüchsen 2 8 ,1 5  M k. D er R einertrag a u s  
B o k ^  Festen am 1. (im  V iktoriagarten) und am 3. Feiertage (in  
430 Mk ^ * " 6  189 ,65  Mk. I m  verflossenen Vierteljahre sind über 

bas K riegerw aisenhaus abgesandt w orden. E s  w urde be- 
der ^  1- A pril die fast siebenjährige H elene Schatkowski, Tochter 
w a is^ ü  Schatkowski, von  welcher bereit- zwei M ädchen im  Krieger-
fürde^ -  sich befinden, ebenfalls in  Glücksburg unterzubringen. B e-
M  a .r ^ ^ o e n  zum Landesfecktmeister Herr Kißner, welcher über 5 00  
50 ^?*Elt bat, zum Oberfechtmeister Herr K ornblum , welcher über 
Schim.i H im m e l t  bat, zu Fechtmeistern die H erren K aliski, Leppert und  
*inen ^ . b g o r z .  ES w urde ferner der Beschluß gefaßt, am 17. d. M .  
^ ie g e r v  o ^ isc k e n  H errenabend abzuhalten. A n  den M agistrat, den 
der K r i - ^ u  ""b den Landwehrverein soll das Ersuchen gerichtet werden, 
viel ob die N am en  von  W aisen ehemaliger Krieger, gleich-
ZU N e n n - ^ r e  M itglieder von  K riegervereinen gewesen sind oder nicht, 
kowski dr-' biesige Kriegerfechtanstalt hat m it der H elene Schal- 

^  K r a c k t , w ährend ihr noch

—  ( I n f o l g e  d e r  S c h n e e w e h u n g e n )  verspätete der B erlin er  
Frühzug heute ca. 2Vs S tu n d e n .

—  ( H a f t p f l i c h t  d e r  H a u s b e s i t z e r ) .  F a lls  jemand in folge des 
G latteises au f den T rottoiren , w o  keine Asche gestreut w ird , fällt, muß  
der Hausbesitzer für die durch den F a ll bewirkten V erletzungen und  
Schadensansprüche der betreffenden Person  aufkom men. Zunächst kann 
sich eine solche P erson  a u f Kosten desjenigen H ausbesitzers, vor dessen 
H ause sie gefallen ist, pflegen und heilen lassen. E in  D ienstm ann, welcher 
neulich auf einem  T rottoir in  B er lin  ein B e in  brach, erhielt zunächst 
Kurkosten, Verdienstentschädigung und schließlich, da er I n v a lid e  wurde, 
eine R ente von  1500  Mk. jährlich für sein ganzes Leben. Zahlreiche 
V e r u r te ilu n g e n , z. B . der bekannter gew ordene F a ll, daß die V erw a l­
tu n g  des P r in zen  Albrecht von  P reußen  einem Postboten eine lebens­
längliche R ente zahlen m uß, w eil dieser vor seinem P a la is  stürzte und  
dienstunfähig wurde, beweisen, welchen G efahren der Hausbesitzer sich 
aussetzt, w en n  er keine Asche streut!

—  ( H e r r e n l o s e s  F u h r w e r k ) .  Gestern V orm ittag  10 Uhr w urde  
au f der Landstraße hinter der W iesenburger Ziegelei ein e in spänniges  
Fuhrw erk ohne Führer angetroffen. E s  wurde einstweilen beim Schuh­
macher Raddatz in  Schwarzloch untergebracht. D er W agen  ist ein zw ei­
sitziger aschgrau gestrichener K orbw agen, das P ferd  ein ziemlich gut ge­
nährter B rau ner.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde 1 
P erson  genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W asserstand am W indepegel 
der königl. W asserbauverw altung betrug m ittags 2 ,3 6  M eter ü b e r  Nul l .

1 ^ V e r s e t z  e n u n s e r  e s  M  e 1 t e u r s )  ist im gestrigen 
F eu illeton  auf der 2. S e ite  ein Abschnitt der 3. S p a lte  in  die 1. S p a lte  
gerathen. Zeile 1— 19 der ersten S p a lte  ist zu setzen hinter Z eile 2 0  der 
dritten S p a lte . ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gemeinnütziges.
( W i e d e r b e l e b u n g s v e r s u c h e  E r f r o r e n e r ) .  I n  

sehr zahlreichen Fällen ist das in dem starren Körper noch leise 
glimmende Fünkchen Leben gänzlich ausgelöscht worden dadurch, 
daß man die Erfrorenen plötzlich aus der Kälte in die Wärme 
brachte. Am besten ist es, einen Erfrorenen zunächst in der 
Kälte zu lassen, ihn eine kurze Zeit in Schnee zu packen oder 
auch mit Eiswasser auf Gesicht, Brust, Beinen und Armen zu 
reiben. Wenn dies etwa 10 M inuten geschehen ist, transportirt 
man ihn vorsichtig in ein ganz kaltes Zimmer, bringe ihn wo­
möglich in ein kaltes Bad, reibe ihn in demselben ab oder 
schlage ihn in ein kalt angefeuchtetes Leintuch ein, um ihn mit 
demselben abzureiben. D ann trage man den Verunglückten in 
ein wärmeres Zimmer, wasche Arme, Beine und Brust mit 
Branntwein und wickele ihn in ein wollenes Tuch ein. Zeigt 
sich jetzt Athmung und Pulsschlag, so flöße man etwas W ein, 
Branntwein oder Kaffee ein und bringe ihn ins Bett. Diese 
Wiederbelebungsversuche haben oft noch Erfolg, wenn der Ver­
unglückte längere Zeit als bereits Erfrorener in der Kälte ge­
legen hat.

( U e b e r  d a s  A n b i n d e n  d e r  P f l a n z e n ) .  Wie ge­
schieht dies oft verkehrt! M an nimmt einen dünnen Zw irns­
faden, Wolle und dergleichen und drückt damit mehrere Stengel 
an einen S tab , der nicht gehörig rund ist und zerquetscht die 
Blätter und die Stengel. D as Anhaften soll nur mit breitem 
Bast, Binsen, Weidentrieben rc. geschehen und zwar locker, damit 
der Saftum lauf im Stengel nicht gehemmt wird. D ie S tengel 
binde man einzeln an und zwar möglichst ebe sich noch die 
Blumenknospen geöffnet haben. Beim Einstecken des Stäbchens 
in die Erde gebe man Acht, daß man nicht die Hauptwurzel 
trifft und verletzt, auch stellt man den Stab  dahin, wohin sich 
die Blattspitzen nicht richten, also hinter die Pflanze, wenn man 
so sagen darf._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( S c h n e e v e r w e h u n g e n ) .  Aus ganz Deutschland und 

Dänemark werden Schneeverwehungen gemeldet. Der Berlin- 
Aachener Schnellzug ist in der vorletzten Nacht bei Langenwed- 
dingen, zwischen Oschersleben und Magdeburg, vollständig im 
Schnee stecken geblieben. D ie Züge erleiden nach allen Rich­
tungen große Verspätungen. I n  Braunschweig hat die Straßen­
bahn zeitweilig den Betrieb einstellen müssen. I n  Rostock sind 
infolge fortdauernden Schneesturms gestern sämmtliche Züge aus­
geblieben. Der Verkehr auf fast allen dänischen Bahnlinien ist 
eingestellt; auf den Dampferlinien Kiel - Korsör und Gjedser- 
Warnemünde konnte das Tagschiff nicht fahren.

( S c h l i e m a n n s  W i t t w e )  hat die Erklärung abgegeben, 
daß sie das Werk ihres Gatten fortsetzen werde. Bekanntlich hat 
sie an der S eite  ihres M annes die Arbeiten auf fast allen 
Trümmerstätten mitgeteilet. >

( P r e d i g e r  C z e r s k i ) .  Ein Bromberger B latt bringt 
einen Aufruf, worin mitgetheilt wird, daß der freireligiöse Wander- 
prediger Johannes Czerski in Schneidemühl sich in den aller- 
ärmlichsten Verhältnissen befinde und auf seinem Krankenlager 
des Nothwendigsten entbehren müsse. Es wird dann aufge­
fordert, milde Gaben für Czerski zu sammeln. Czerski ist 1813  
in Warlubien in Westpreußen geboren und war zusammen mit 
Johannes Ronge einer der Begründer des sogen. Deutschkatholi­
zismus.

( W e c h s e l f ä l s c h e r ) .  I n  Frankfurt a. M . ist der Kaffee­
händler Robert Koux mit Hinterlassung von mehr als 300 000  
Mark Schulden verschwunden. D ie Aktiva sind gering. Es find 
zahlreiche Wechselfälschungen vorgekommen, wodurch eine dortige 
Bank 100 900 Mark verlieren soll.

( A u s  d e m  D o r f e  W ö r r i s h o f e n )  hat die Wasserkur 
des Pfarrers Sebastian Kneipp einen förmlichen Wallfahrtsort 
gemacht. I m  Som m er sind 30 000  Kurgäste dort gewesen und 
selbst zu Weihnachten waren noch 300  dort. Jetzt hat sich dort 
zur Förderung der Kneipp'schen Kurmethode und der Interessen 
der dortigen Kurgäste ein Verein —  „Kneipp-Verein" —  ge­
bildet und sich in den „Kneipp-Blättern" ein eigenes Organ ge­
schaffen. I m  Ausschuß des Vereins sitzen die Aerzte Dr. Klein- 
schrod und Dr. Zapf.

( D e r  A u s s t a n d  d e r  s c h o t t i s c h e n  B a h n b e a m t e n )  
ist unverändert geblieben. D ie am Sonntag stattgehabten 
M eetings in Edinburg, Glasgow und London beschlossen die 
Unterstützung der Streikenden. D ie fortgesetzten Aussetzungen der 
Streikenden aus den der Eisenbahngesellschaft gehörenden Arbeiter­
häusern an der Kaledonianbahn veranlaßten eine wüthende 
Volksmenge, den Sheriff mit S teinen zu beweisen. I n  Mother- 
well widersetzte die aus Streikenden und Bergleuten bestehende 
ungemein zahlreiche Menge sich den Aufforderungen der Polizei, 
worauf diese und zu Hilfe gerufene Truppen einschritten und die 
Ansammlungen zerstreuten. D ie Ruhestörer plünderten viele 
Signalhütten.

( D i e  A r m u t h  i n  L o n d o n ) .  I m  Ostend Londons herrscht 
gegenwärtig ein Nothstand unter der armen Bevölkerung, über 
welchen grauenhafte Schilderungen verbreitet werden. Der

Sekretär des Bezirks Nr. 1 erklärt, daß 70 v. H. aller Arbeiter 
seines Bezirks außer Arbeit find. Der Wollhandel liegt dar­
nieder und der Theehandel ruht fast völlig. D ie Armenpfleger 
sind, wie stets in solchen Fällen, rathlos, da sie nach dem eng­
lischen Armengesetze kräftigen Leuten außer Unterkunft im Arbeits­
hause keine Unterstützung gewähren dürfen. Nach dem „Adreß­
buch der hauptstädtischen Wohlthätigkeits - Anstalten" für 1881  
haben die letzteren eine Jahreskinnahme von fast 5 OVO 000  
Lstrl. Hiervon wird mehr als ein Viertel, also 25 000  000  
Mark, für Nothleidende verwandt.

( D e r  e u r o p ä i s c h e  K o l o n i a l b e s i t z  i n  A f r i k a ) .  
Einer Abtheilung von A. I .  W auters im Mouvement geo- 
graphique über die Theilung Afrikas entnehmen wir eine ver­
gleichende Zusammenstellung, welche in interessanter Weise zahlen­
mäßig die außerordentliche Entwickelung des europäischen 
Kolonialbesitzes in Afrika seit der Brüsseler internationalen 
Konferenz von 1876  nachweist. Danach besaßen bezw. be­
sitzen:

1876  1890
F r a n k r e ic h ... . . . . . . . . . . . . . . . .  733 4 79  qkm 5 956  9 14  girrn
Großbritannien . . .  761 381 „ 4 1 7 0 4 7 4  „
Deutsches Reich . . .  —  „ 2 7 2 0 0 0 0  „
König der Belgier . . —  „ 2 4 9 1 0 0 0  „
P o r t u g a l ..................  1 799 364  „ 2 2 6 4 9 4 5  „
T ü r k e i .......................  1 0 0 0 0 0 0  „ 1 0 0 0 0 0 0  „
I t a l i e n .........  —  „ 935  000  „
S p a n i e n . 9 4 8 0  „_____ 519 280  „

I m  Ganzen 4  403  7 0 4  g lrm  20 057  613  girrn 
V erantw ortlich für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7 . J a n . 6. J a n .

Tendenz der Fondsbörse: erm äßigt.
Russische B anknoten  p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 5 — 55 2 3 5 - 9 0
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 5 — 15 2 3 5 - 6 5
Deutsche R eichsanleihe 3Vz .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 - 2 0 9 8 - 2 0
Polnische P fandbriefe 5  ............................ 7 1 - 9 0 7 1 - 9 0
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . . 6 9 - 2 0 6 9 - 4 0
Westpreußische P fandbriefe 3Vg o/<> . . . . 9 6 — 80 9 6 - 6 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 5 - 6 0 2 1 5 — 90
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 - 4 5 1 7 8 - 8 0

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fehlt. f-h lt.
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 1 - 5 0 1 9 1 - 7 5
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 5 - 9 0 1 0 6 - 9 0

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 — 1 72—
J a n u a r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 - 1 7 4 - 2 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167— 50 1 6 8 -
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 - 5 0 1 6 5 -

R ü b ö l :  J a n u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 - 5 0 5 8 - 1 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 - 3 0 5 8 - 1 0

S p i r i t u s :  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 — 60 6 7 — 10
70er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 - 8 0 4 7 - 7 0

70er J a n .-F e b r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 - 8 0 4 7 - 3 0
70er A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 - 8 0 4 7 - 6 0

D iskont 5>/r pC t., L om bardzinsfuß 6  pC t. resp. 6 V , pC t.

K ö n i g s b e r g ,  6. J a n u a r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  
Liter pC t. ohne F a ß  unverändert. Z ufuhr 10  0 0 0  Liter. Loko kontingentirt 
6 5 ,0 0  M . Loko nicht kontingentirt 4 5 ,2 5  M . G d.

Meteorologische Beobachtungen i«> Thor«.

D atum S t .
Barom eter

nun.

Therm.

06 .

Windrich­
tung und 

Starke
B e w ö lk . B e m e r k u n g

6. J a n u a r . 2d x 7 5 5 .0 -  5 .5 10
91ix 7 5 7 .3 -  8.2 10

7. J a n u a r . 7 b a 7 5 7 .6 -  8 .5 0 10

Kirchliche Nachrichten.
F re ita g  den 9. J a n u a r  1891. 

Evangelisch-lutherische Kirche: 
A bends 6 ' / ,  U h r: H err Pastor Nehm .

( P r a k t i s c h ,  h a n d l i c h  u n d  b i l l i g )  zu sein versteht 
der uns liebgewordene Landwirthschaftliche Notizkalender von 
Trowitzsch u. Soh n  in B erlin , dessen neuen Jahrgang wir als 
gern willkommenen Gast begrüßen, da er mit seinem trefflichen 
In h alt und bequemen Format jedem Landwirth die größten 
Dienste erweist. Der In h a lt besteht bekanntlich aus einem täg­
lichen handlichen Notizbuch ( ' / ,  S eite  pro T ag), daß die Tasche 
nicht unnütz beschwert, mit genauem Kalendarium, amtlichem 
und vollständigen Verzeichniß der Messen und Märkte und 25  
höchst wichtigen und ungemein nützlichen Tabellen wie: Aussaat-, 
Ernte-, Drusch- und Ertrags-Tabellen, Lohn-, Melk- und Tage­
lohn-Register, Berechnung des Kubikinhalts von runden Stäm m en  
und Hölzern, Reduktions-Tabellen, Jagd-, Trächtigkeits- und 
Brütekalender, Maaßvergleichungen, Interessen-, Z ins-, Stem pel­
berechnungen rc. Neuerdings find noch Rudolf Falbs kritische 
Tage für 1891 beigefügt, eine besonders werthvolle Verbesserung. 
I n  Leinwand mit Deckel, 2 Taschen und Bleistift kostet er 
Mk. 1 ,50 , in Leder geb. Mk. 2 ,— . Der äußerst geringe P reis  
lohnt sich tausendfältig; der Kalender hat schon viel Segen  ge­
bracht und wir find gewiß, es wird ihn keiner mehr entbehren 
mögen, der seine Vorzüge einmal kennen gelernt hat.

H eute Nachm ittag verschied sanft 
nach schwerem Leiden m ein  M a n n ,  
unser lieber guter V ater , B ruder  
und Schw ager, der Schlossermeister

Kernillii» Putscht, ii,!>
im  68. Lebensjahr, w a s  w ir  hier­
m it, um  stille T heilnahm e bittend, 
tiefbetrübt anzeigen.

Die Hinterbliebenen.
T horn den 7. J a n u a r  1891.
D ie  B eerd igung  findet S o n n ta g  

Nachm ittag um  3 Uhr vom  T rau er­
hause a u s  statt.



I  Die Verlobung unserer jüngsten » 
A Tochter v ro n ls lu iv »  mit Herrn ^ 
» Kaufmann Ll«Lu»rS v«i»U«r -> 
» aus Eberswalde zeigen hierdurch A 
I  ergebenst an A
« Kiapvrynsiri u. Frau. »
^  A
I  V e r l o b t e :  ^
?  K x liin r« !  H « » c k « r .  ^
» Thorn. Eberswalde. ^

Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitärpflichtigen, welche in

der Zeit vom 1. J a n u a r  bis einschl. 31. 
Dezember 1871 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jah rgänge, über deren Dienstver- 
pflichtuna endgiltig noch nicht entschieden ist, 
d. h. welche noch nicht 

L. vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

d. -um  Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatzreserve bezw. Marine-Ersatzreserve 
überwiesen,

e. fü r einen Truppentheil oder M arine- 
theil ausgehoben sind,

und ihren dauernden A ufenthalt in der S tad t 
Thorn oder deren Vorstädten haben, werden 
hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 1891 
bei unserm Stam m rollenführer 8obmid1 im 
B ureau  I  (Sprechstelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsstammrolle anzumelden.

M ilitärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum einjährig-frei- 
willigen Dienst oder des Befähigungszeug­
nisses zum Seesteuerm ann befinden, haben 
beim E in tr itt in  das militärpflichtige Alter bei 
der Ersatz-Kommission ihres Gestellungsortes 
(Landrathsam t) ihre Zurückstellung von der 
Allshebung zu beantragen und sind alsdann  
von der Anmeldung zur Rekrutirungsstam m ­
rolle entbunden.

A ls dauernder A ufenthalt ist anzusehen: 
a. für militärpflichtige Dienstboten, H au s­

und Wirthschaftsbeamte, H and lungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in  einem 
ähnlichen V erhältniß stehende M ilitä r-
pflichtige 

der O rder O rt, in  welchem sie in  der Lehre, 
im Dienst oder Arbeit stehen; 

d. für militärpflichtige S tudirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten 

der O rt, an welchem sich die Lehran­
stalt befindet, der die G enannten an ­
gehören, sofern dieselben auch an 
diesem O rte wohnen.

H at der Militärpflichtige keinen dauern­
den A ufenthalt, so meldet er sich bei dem 
Stam m rollenführer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

W er weder einen dauernden A ufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem G eburtsort zur S tam m rolle und 
w enn der G eburtsort im A uslande liegt, 
in  demjenigen O rte, in  welchem die E ltern  
oder Fam ilienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur S tam m rolle 
ist vorzulegen:

1. von den im Ja h re  1871 geborenen 
M ilitärpflichtigen, das Geburtszeugniß, 
dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt;

2. von den 1871 oder früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, der im ersten M ilitä r­
pflichtjahr erhaltene Losungsschein.

S in d  M ilitärpflichtige zeitig abwesend 
(au f der Reise begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleue u . s. w.), so 
haben ihre E ltern, Vorm ünder, Lehr-, B ro t­
oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie inner­
halb des oben genannten Z eitraum s anzu­
melden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder un ter staatlicher Aufsicht stehender S tra f- , 
Besserungs- und Heilanstalten inbetreff der 
daselbst untergebrachten M ilitärpflichtigen.

Versäum niß der Meldefrist entbindet 
nicht von der Meldepflicht.

W er die vorgeschriebenen M eldungen zur 
Stam m rolle oder zur Berichtigung derselben 
un terläß t, wird mit Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder mit H aft bis zu 3 Tagen be­
straft.

Thorn den 15. Dezember 1899.
______ Der Magistrat._______

E s soÜ vergeben werden: Die E rw e i te ­
ru n g  d - z  F re ig ü te rsc h u p p e u s  auf dem 
B a h n h o f  Thorn, bestehend in : Abbruch des 
westlichen Giebels und demnäcbstiger A us­
führung der Erd-, M aurer-, Zimmer-, Dach­
decker-, Tischler- u. s. w. Arbeiten einschließ­
lich M ateriallieferung. Die Zeichnungen 
können während der Dienststunden in unserm 
B ureau  eingesehen und die Bedingungen 
gegen kostenfreie Einsendung von 1 M ark 
von u n s  bezogen werden. V e rd in g u n g s -  
te rm iu  den 19. J a n u a r  1891 v o rm itt . 
1LV« U hr. Zuschlagsfrist 3 Wochen. Thorn
Königl. Eisenbahnbetnebsamt.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Freitag den 9. Januar er.

vormittags 11 Uhr
werde ich vor der Pfandkamm er des hiesigen 
Königl. Landgerichts:

einen Leiterwagen und Zu­
behör und einen Schlitten

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

XltL,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.
kLUne hochtragende S t u t e  ist zu ver-
^  kaufen.______ S tro b a n d ftra tz e  74 .
/LLut g e b ra n n te  Z ie g e l I Kl. und 

holländische D ach p fan n en  hat billig 
abzugeben S .  » ,« 5 .

K A  L  G c h l W M M k «
einfache u n d  e le g a n te

UM- L o s l u m e s  -WU
fe r tig e n  b e i geschmackvollster A u s fü h ru n g  s c h n e l l  und  b i l l i g  a n

. k i M .  Altstadt 2 8 6 .

l.iquvur rik8 aneikns Lkneüietins
VL I . V L  (kranee)

Vortreffliek, toni8o!i, rlen Appetit unä üie 
Verdauung beförllernl!.

U an acbte darauf, da88 8icb 
auf ^jcder ^Ia8cb6 die vier­
eckige L tiquetre m it der 
uebeu^ebeudeu IIuter8cbrifd 
de8 O eueraldirektoi^ beüudet. 

M cb t allein ^'ede8 8ie^e1, jede L tiyuette , 80vclerii aucb 
der Oe8ammteiudruck der Hs.8cbe i8t A686t 2 licb eingetragen 
und g 68eliüt2 t. Vor jeder N acbabmuug oäer V erkant vouNacb- 
abm uugeu w ird m itbin ern8t1icb gew arn t unä rrwar nickt 
allein wegen äer ?u gew ärtigenäen ge^ trä icbev  fo lgen , 
8onäern aucli biv8icbt1icb äer kür äie 0e8unälieit 2U beturcb- 
tenäen Nacbtbeile, äeren 8icb äer Loimument au886t 2 en würde, 

^.m 8cblu886 jeden N onat8 werden w ir äa8 V er2 eicbni88 derjenigen f irm en  
verötkentliclien, welcbe 8icb 8cbrikt1icb verpüicbteten, keine blacbabmungen un8ere8 
Iüqueur8 2 U verkaufen.

A M -  Preist. Lotterie-Lose
zur Hauptziehung 183. P reuß . Lotterie (Ziehung vom 20. J a n u a r  bis 7. F ebruar 1891, 
H auptgew inn 600000 M ark baar) versendet gegen B a a r : O r ig in a le :  Vi ä 240, a 120, 

ä. 60 M ark ; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift an  in  meinem Besitz 
befindlichen O rig in a l-L o sen : V» 24, Vi« 12, Vsr 6, V»« 3,25 M ark.

< l», I Lotteriegeschäft, kerlin  81V.. Neuenburgerstrafie 2c> (gegründet 1868.1

 ̂ Kummi-liscinlecken, r
Schürzen, -Betteinlagen r

empfiehlt

_______  » s s s s a u s s » » » « « » « »
chrdentkiche Aufwärterin

g e s u c h t .  B a d erstratze 56, p a r te r r e .  
E m p feh le  mich als tüch tige  W äsch erin  
^  u nd  P l ä t t e r i n  in und außer dem 
Hause zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch lasse ich die Wäsche abholen und 
liefere solche wieder ab in s  H aus.
Frau L osttlr«  I*aI»I1kS-Podgorz

beim Besitzer 8teok>6r wohnhaft.

Nur aus baarem Gelde
bestehen die Gewinne der C ö ln e r  D o m b au - 
L o t te r ie ;  H auptgew inn 75  90V M k.; 
kleinster G ew inn 59  M k.; ganze Lose hier­
zu L Mk. 3,50, halbe ä M .  2 , Mk. 1,10 
empfiehlt und versendet

O ^ar o^anert,
T h o rn , Altstadt. M arkt N r. 162.

Zuthaten zu mderiieil

Papierdlum en
^  a ls :

Iau86Nll86kön, UeÜLkn, UV8SN, 
ftlotln, ttvekeneosen, 

8eknksbäl!e u. 8. w.
sind wieder vorräthig bei
ll. llube, Gerechtestraße 129, l.

A nfertigung bereitwilliall ae^eiat.
ilk MllW Mbsptsüffm.

li»N1kop5: Wo IrLNi»r!rU<

unf j

Füv Aahnteidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

öurek Iokaleänse8lke§ie.
K ünstliche Z ä h n e  u nd  P lo m b e « .

6rÜN, in kelgien approb.,
B re ite s tra h e .

A c h t u n g !
Um den vielfach an  mich ergangenen 

Wünschen zu entsprechen, habe ich
199 ganze Koje

der C ö l n e r  D o m b a u - L o t t e r i e
mit hintereinander folgenden N um m ern zu 
einem Gesellschaftsspiele aufgelegt. Jeder 
Spieler ist also gleichzeitig 'an  100 Losen 
betheiligt. Antheile hierzu kosten M ark 5. 
— Die Auflage wird voraussichtlich schnell 
geräum t sein und empfiehlt es sich daher, 
Bestellungen alsbald zu machen.
llslisr 0rs«ert. L',"-,ÄL
8 ^ "  P o rto  und Liste extra 30 Pfg.

Avrtti»«r

M e l i - u .  I M M t s I l
von

t. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Echt russ.
Gummischuhe

empfiehlt
L r i e l r  A l i i l l H r .

vlreot äurek A. Vvtbtor'i Losoretlsed»» OkLvlo,V«1 b
Elegante Flacons ä 1 Mark.

Echt zu haben in  T horn : 
bei H errn  kni. Koerwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8aIomon, Schillerstrabe.

Dr. Spränge«''̂  Heilsalve
benimmt Hitze u. Schmerzen aller W unden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse F inger, Frostschäden, Flechten, B ran d ­
w unden rc. Bei Husten, Stickhusten tr itt 
sofort Linderung ein.

Z u  haben in  lb o rn  und Vulmsee in den 
Apotheken ä Schachtel 50 P f.__________

Z w ei B im M e ll
verkauft un ter sehr gün­
stigen Beding, von sofort. 

- 4 .  L .o lL N K H ^ « ,',  B ro m b erg e rs tr. 2.

Mannesschwäche
heilt g ründ lich  und a n d a u e rn d
Pros. lllell. vr. kisenr

Wien lX, Porre!langa886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m änn lichen  Schw üchezustände, 
d e re n  U rsachen u . H e ilu n g . (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

M g-virm g
von kennt,, kobneyen L  Oo., kenlin

verbreitet beim 2er8täubeii in Zimmern 
ein nacbbalti^  exliui8it feine8 ^.roma und 
i8t ein 1ieb1icbe8 kartum  kür da8 ll^a8cben- 
tucb, ü. Flacon Nk. i,00  und 1,50, 2 u 

baben bei
und »

W ährend des Jah rm ark ts 
habe ich auf dem Neustädter 
M arkt gegenüber der Kom­

m andantur birkene Möbel a ls : S tühle,
Speisespinde und fichtene Bettgestelle zu 
billigen Preisen zum Verkauf gestellt.

aus C n l m.
W W W i^. Alle die, welche an mich 

Zahlungen zu leisten haben, 
fordere ich auf, bis zum 15. d. Ms. 
berichtigen zu wollen.

§aovd SolSborK.

Ein Mops
v e rla u sen . W iederbringn Belohnung. 

Tuckmacherstr. 187/88 2 T r. links.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Z u ­
behör für 80 Thaler zu vermiethen.

6a8prowi1r, M ocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
E le g a n t  möblirte W ohnungen vom 1. 
^  F eb ru ar d. J s .  ab zu vermiethen. Auf 
V erlangen auch Burschengelaß. Näheres
Gerechtestraße 128, 111.________________
herrschaftliche W ohnungen in  der II. und 
A I  111. Etage v. 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A pril z. verm. 
______________________ koptawski.

(?>ie 1. Etage 3 Zimmer nebst sämmtl. 
^  Zubehör sowie eine kleinere W ohnung 2 
Zim. u. Küche ist zu verm. Hohestraße 156 
vi8-ä-vi8 G asthaus lüebcben.__________

2 Wohnungen.
Die bisher von H errn  Lieutenant 

v itt r ic b  (1. Etage) und von Gerichts­
sekretär H errn Nöller (2. Etage) inne­
gehabten W ohnungen sind vom 1. A pril d. I .  
zu vermiethen. S trobandstraße N r. 76.

Li. L o ek , Bauunternehmer.
L) fein renov. W ohnungen I. u. I II . Etage 
^  sind zu vermiethen Katharinenstr. 205.

6. Krau.
Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschotz
vom 1. A pril 1891 ab zu vermiethen.
________________________ 8oppar1.
I-mchmacherstr. 187/88 sind 2 W ohnungen, 
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. .

Die 2. Etage
ist zu vermiethen. E lisa b e ih s tray e  83 . 
(L in e  W ohnung, 2. Etage, von 4 Zim. nebst 
^  Zubehör zu vermiethen Culmerstr. 319.

1 GeM stskeller
Altstadt. M arkt N r. 428, in  welchem seit 
J a h re n  eine Speisewirthschaft m it gutem 
Erfolge betrieben wurde, ist von sogleich zu 
vermiethen. Z u  erfragen in der Gerechten-
straße N r. 5 im Keller bei 8obott.______
^ v ie  2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 

ist vom 1. April zu vermiethen. A lt-  
s tä d te r  M a rk t  2 9 6 .

sL ine  W ohnung, drei Zimmer mit Küche 
^  vom 1. A pril zu vermiethen Bäcker­
straße 227 bei Xoerner.

Wohnungen
z. verm. Neust. M arkt 145 bei k. 8obultr.

D ie Gärtnerei nebst U c h m iU
N e u e  C u lm e rv o rs ta d t 6 6 . ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch F a -  
m ilien w o h n n n g e n  von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in  der Expedition 
/LLroße fein möblirte Zimmer mit auch 
^  ohne Burschengelaß zu vermiethen
_______ Coppernikusstr. 181, I I . Etage.
kA in Laden nebst W ohnung u. Zubeh. zu 
^  verm. Culmer-Vorstadt 60. Wiobmann.

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A pril zu vermiethen.

darunter 2 a ls B ureauräum e, mit S ta llung  
für 2 Pferde. Offerten abzugeben in: 
Dienstzimmer der 70. Brigade. H e ilia e -  
G eiftstrasze 178. '
K 4 . W o h n u n g  in d. 4. Etage v. l .  Apr 

z. v. Z u  ersr. Iakobsstr. 230, 1 Trv. 
Eine kleine Wohnung vermiethen 

« S 8 v l » v .  Allst M arkt 296.

2 bis 3 Zimmer L„L7.
stadt, Schulstr. 'Ar. 170, vom l./4 . 91 ab 
zu vermiethen. Z u  erfragen Schulstr. 171 
1 Treppe rechts.
H ^ itte lw o h n u n g en  oder im Ganzen bequem 

1. A pril zu verm. Culmer-VorstadtConductstr!

^ l .  freund!. Vorderw ohnung, renovirr, von 
sof. oder 1. A pril z. v. Gerechtestr 106. 

gL rom berger Vorstadt, Thalstraße 173, eine 
^  kleine W ohnung (2—3 Zimmer rc.) ev. 
möblirt zu vermiethen. kungkat.
(H>ie 1. Etage best. aus 10 Zimmern, auch 
^  getheilt, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine W ohnung in der 2. Etage best. au s 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. A pril N eu stad t 257  billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
M in e  kleine W ohnung ist am 1. J a n u a r  
^  zu vermiethen. S tro b a n d s tra ß e  74 .

Die Parterrewohnung
in meinem Hause, helle große Räumlichkeiten 
zum B ureau  oder Fabrik geeignet, ist vom 
1. J a n u a r  oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres Brückenstraße 37, parterre.

laoob l.. Xa«i86ker, Seglerstr. 105. 
E in  möbl. Zimmer z. verm. Tuckmacherstr. 174. 
K le in e  W ohnung für M ark 240 von gleich 
^  zu vermiethen. Culmerstr. 309/10. 
E ine kleine W ohnung vermiethet Wi686. 
Laden nebst Wohn, z. v. Luchmacherstr7l83. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87. 
M öbl. Wohn, n. B . z. verm. Bachestr. 49. 
1f.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,I.

Zlchützenhaus.
Donnerstag den 8. Januar cr>
Großes Äreilh-Coilttli
von der Kapelle des Infan terie-R egim ents 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
A n fa n g  8  U hr. — E n tr e e  2V P f .  

V on 9 Uhr ab 10 P f.
AüIIoi-,

________ Königl. M ilitär-M usikdirigent. ^

Koloniolobthkilmiz Thor«
h M -t-W ahlversailm lung

N E ^ b e i  V « 8 8 ,  d . 8 .  8  N h r . ^ W
v r .  1 'rn ^ o , Schriftführer.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschast.
Sonnabend den lO.Januar1891

Tanzkvänzchen.
Anfang pünktlich 8 '/ ,U h r . '^ .

N ur M itglieder und die eingeladenen 
Gäste haben Z utritt.
______ Der Worstand.

IllN I- VeiÄn.
K e ita g  b. 9.d . U .  >lbeM^^2!0l^hl

nach dem Turnen:

Gciittolocrjoimilliliig
bei

T a g e s o r d n u n g :  Borstandsw ahl

Vbkeiii.
Freitag den 9. d. M ts.

8̂ /2 Uhr abends

V ersam m lung
im Schützenhause.

v e r l l l i o m i n s n .

Zweihundert Ctr. Krnmmstroh
werden zu kaufen gesucht.

T am ^ifd v an ev er 
__________Thor» 3.

Linoleum,
Trppichk ««d Fiiilftr
empfiehlt
________ kriek «ü!Ier.

F o r m u l a r e
zu

Z a h r e s - L o h n n a i h l v e i s l l k g e n
für die

floiMsIlielie
k a u g ew eek Z -k k eu fL -

Keno88en8ckafl
sind zu haben in  der

6. 0omdrow8ki'scheu Buchdruckerei.
B ehufs G ründung eines G e­

schäftes w ird in T h o rn  in 
guter Geschäftsgegend

. -  ein Laden,
wenn möglich mit kleinem 

^  ^  Stübchen, z. 1. April (od. frühe?) 
gesucht. Adr. un ter l.. / .̂ st- 
der Exp. d. Ztg. niederzulegen:

W M -  Kkin „khr.
E in  g u te s  G e n u h m itte l sind bei allen 

H usten . K euchhusten. H a ls - . B rust»  U". 
L u n g cn le id e n  die H e ld i schen Zwiebel' 
bonbons. I n  Packeten L 50, 30 und 10 P ''
n u r  allein bei________ L ustsv v t e r s « ^

Katharinenstraße 207 '

Parterrcräninlichkeite«
4P>ecen rc. zu jedem Geschäft passend v-N> 
1. A pril cr. zu vermiethen.

ev >-

H e u t e
v o n n s r s i t u K ,  8 .  « r .

G r o ß e s

W u r f t e s s e n .
(Eigenes Fabrikat.»

Schmerzlose
Zlchn-Operationerr,
künstliche Zähne u. UkomKen.

klex l.oe^en8on,
_____ vulm si-s trasss 306/7. I

Druck und Verlag vo« E. Dombrowlkt i» Thor».


